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Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Leserinnen und Leser, 
  

vor uns liegt die neue Ausgabe des Informationsmagazins 
des Partnerschaftsvereines. Wie bei fast allen Vereinen 
wurde auch hier die Arbeit durch die pandemische Lage 
auf den Kopf gestellt ‒ Veranstaltungen mussten abgesagt 
werden, Sitzungen fanden nicht mehr in Präsenz, sondern 
nur noch digital statt. Dennoch wurde das Vereinsleben 
aufrechterhalten und alle Verantwortlichen sind hoch moti-
viert, die Partnerschaften weiter leben zu lassen. 
  

Umso dankbarer bin ich, dass wir mit Blick auf das Jahr 
2022 guten Mutes sein können, dass die geplanten Veranstaltungen stattfinden kön-
nen – sowohl der Partnerschaftsverein, aber auch die Stadtverwaltung stecken in den 
Vorbereitungen. 
  

Freuen wir uns also gemeinsam auf das neue Jahr, wenn Anfang Mai die großen Jubi-
läumsfeierlichkeiten in Reinheim stattfinden, zu denen alle vier Partnerstädte eingela-
den sind. Dann feiern wir das 40-jährige Jubiläum mit unserer französischen Part-
nerstadt Cestas, aber auch das 20-jährige Jubiläum mit unserer italienischen Part-
nerstadt Licata, welches im Jahr 2021 aufgrund der Pandemie leider nicht begangen 
werden konnte. 
  

Eingebettet sind diese Feierlichkeiten in die am 5. und 9. Mai stattfindenden Europatage.  
 

Dann steht Reinheim nicht nur im Zeichen der Verschwisterung, sondern auch im Zei-
chen Europas. Der 5. Mai erinnert an die Gründung des Europarates 1949 in London, 
der 9. Mai an die Schuman-Erklärung ein Jahr später. An diesem Tag wurde die 
Grundidee zur heutigen Europäischen Union in der Rede des damaligen französi-
schen Außenministers Robert Schuman formuliert. 
Europa blickt also zurück auf über 70 Jahre, in denen der Kontinent immer weiter zu-
sammengewachsen ist und weiter zusammenwächst. 
  

Ich freue mich darüber, dass wir in unserer gemeinsamen Stadt dieses Miteinander 
leben – und das in allen Lebensbereichen ‒ haben wir doch Einwohnerinnen und Ein-
wohner aus 97 Nationen in unserer gemeinsamen Stadt Reinheim. 
  

Ihr 
  

Manuel Feick 

Bürgermeister 
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Auch im zu Ende gehenden 
Jahr hat Corona sowohl die 
Kontakte zu den Partnerstäd-

ten als auch die vereinsinter-
nen Abläufe verändert. Per-
sönliche Begegnungen wurden 
immer seltener, stattdessen 
fanden die Kommunikationen 
immer öfter in einem digitalen 
Rahmen statt. 

Zum Beispiel trafen sich die 
Mitglieder des Vorstandes nicht 
mehr in Präsenz, sondern mit 
Zoom zu Online-Meetings. Für 
die Kontakte mit dem Comité 
de Jumelage in Cestas wählte 
man Video-Konferenzen mit 
Skype, Info-Abende für bevor-
stehende Veranstaltungen hat-
ten wir digital angeboten. 
Auch unsere neu gestaltete 
Homepage 
www.partnerschaftsverein-

reinheim.eu  
bietet mit ihrem attraktiven De-

sign immer aktuelle Informa-

tionen. Das vorliegende Info-

Magazin bieten wir sowohl 
analog als auch digital an 

Andererseits bringt diese 
Transformation auch Vorteile: 
immer öfter kann man sich zu 
kostenlosen „Webinars“ ein-
klinken und sich wertvolle In-
formationen, zum Beispiel vom 
Deutsch-Französischen Ju-
gendwerk oder vom Deutschen 
Poleninstitut in Darmstadt ge-
ben lassen.  

Doch mit freudiger Erwar-
tung schauen wir auf das näch-

ste Jahr, wenn nach derzeitiger 
Planung in Reinheim wieder 
ein europäisches Partner-
schaftstreffen bevorsteht. 

 

Reinhold Kegel  
1.Vorsitzender  

Infomagazins diese Städtepart-
nerschaft besonders zu würdi-
gen. Verschiedene Autoren 
schildern nachfolgend ihre Ein-
drücke mit eigenen Beiträgen: 
 Der Ehrenbürgermeister und 

langjährige Präsident des 
Partnerschaftsvereins Karl 
Hartmann. Er hat die Part-
nerschaft mit ins Leben ge-
rufen, 

 Unser Pressereferent Hel-
mut Biegi durch ein Inter-
view mit Karl Hartmann, 

 Liliane Wildner mit zwei 
„Freundschaftsberichten“, 

 Linda Licata-Hartmann mit 
einer detaillierten Chronolo-
gie aller Begegnungen zwi-
schen den beiden Partner-
städten.  

Da diese Zusammenstellung 
den vorgegebenen Rahmen 
des Info-Magazins überschritt-
ten hätte, haben wir sie als 
separaten Einleger für diese 
Ausgabe drucken lassen.  

Auch auf unserer neugestalte-
ten Website  

www.partnerschaftsverein-

reinheim.eu 

kann das Dokument nachge-

lesen werden. 
Wir danken Linda Licata-

Hartmann für ihr Engagement 
bei der Erstellung dieser Chro-
nik. 

Das Redaktionsteam 

Die Digitalisierung schreitet voran 

(rk) Das Jahr 2021 sollte für die 
Stadt und den Partnerschafts-
verein Reinheim im Zeichen 
des 20-jährigen Jubiläums der 
Verschwisterung mit der sizilia-
nischen Stadt Licata stehen. 
Bekanntlich hat das Corona-

Virus jeglichen Begegnungen 
im Rahmen der Städtepartner-
schaften, also auch der mit Li-
cata, einen Strich durch die 
Rechnung gemacht. Es blieb 
bei einem Austausch von 
Grußbotschaften zwischen den 
Bürgermeistern Guiseppe Ga-
lanti und Manuel Feick sowie 
der Absichtserklärung, sich im 
nächsten Jahr zu begegnen. 

Das Redaktionsteam hat 
sich daher entschlossen, mit 
der vorliegenden Ausgabe des 

20 Jahre Städtepartnerschaft Reinheim mit Licata 
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 Städtepartnerschaft Reinheim-Licata Treff: 27.06.-04.07.2001 
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02.09.2021 

 

Lieber Kollege Manuel Feick, 
 

Die durch die SARS-Covid-19-Pandemie hervorgerufene Situation hat Licata und ganz Sizili-
en in letzter Zeit in einen besonderen Notstand versetzt, da die Zahl der Infektionen in Ver-
bindung mit der niedrigen Impfquote erneut gestiegen ist 

Ich verstehe, dass es, auch wenn ich es persönlich bedauere, zum gegenwärtigen Zeit-
punkt, da ich um den Schutz der Gesundheit meiner und Ihrer Bürger besorgt bin, absolut 
unmöglich ist, kurzfristig irgendeine Form von Feierlichkeiten, einschließlich der persönlichen 
Teilnahme unserer Mitbürger, für den zwanzigsten Jahrestag unserer Städtepartnerschaft zu 
planen. 

Abgesehen von der Möglichkeit offizieller Begegnungen waren und sind die Reinheimer  

Bürgerinnen und Bürger in unserer Stadt stets willkommen, und zwar in dem Geist des 
Willkommens, der sie seit jeher auszeichnet, 

Was die weitere Entwicklung unserer Städtepartnerschaft und die Möglichkeit möglicher 
zukünftiger Begegnungen betrifft, so bietet die traurige gesundheitliche Situation nicht die 
nötige Gelassenheit, um kurzfristig irgendwelche Pläne vorzubereiten. In der Hoffnung, dass 
sich die gesundheitliche Situation positiv entwickelt, und mit meiner persönlichen Freude und 
der der gesamten Verwaltung, Sie persönlich treffen zu können, wäre ich jedoch der Mei-
nung, die Feierlichkeiten zum 
zwanzigjährigen Jubiläum auf 
das Jahr 2022 zu verschieben. 

Ich erwidere Ihre guten 
Wünsche und übermittle Ihnen 
in meinem Namen und dem 
meiner Mitbürgerinnen und 
Mitbürger meine herzlichen 
Grüße. 

 

Bürgermeister  
Giuseppe Galanti 

Antwort auf die Anfrage Zwanzigjähriges Bestehen  
der Städtepartnerschaft Licata-Reinheim 
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Wenn sich Apfelwein und Limoncello verbinden 

„Buongiorno, ei wie geht‘s?“ 
Tausende Male konnte man die 
fröhliche, etwas sonore Stimme 
von Pasquale Magliarisi in Rein-
heims Straßen hören. Immer gut 
gelaunt, als würde die siziliani-
sche Sonne auch im manchmal 
neblig trüben Reinheim fortwäh-
rend scheinen. Er, Pasquale, 
der mit seinen 1,65 Metern 
wahrlich nicht große Italiener, ist 
der Ur-Vater der Städtepartner-
schaft zwischen Reinheim und 
der Hafenstadt Licata am südli-
chen Teil der Mittelmeerinsel, 
jenseits von Afrika. 

Offiziell besteht die Verbin-
dung durch Unterzeichnung von 
Urkunden seit Sommer 2001. 
Doch schon davor kam es zu 
vielen Begegnungen, liebevoll 
„eingefädelt“ von Magliarisi. Der 
erste Besuch des Partnerschafts-

vereins mit Bürgermeister Karl 
Hartmann im März 1996, oder 
der Aufenthalt einer licatesi-
schen Gruppe 1997 in Reinheim 
mit Enzo Callea und dem lang-
jährigen Stadtverordnetenvor-
steher Giuseppe Ripellino. oder 
der Besuch einer Gruppe ju-
gendlicher Fußball-Spieler mit 
Ottmar Schuchmann, Gerd Fi-
scher, Rosemary Rainals und 
Marcus Englert (SV 45/FSV 
Spachbrücken) im Jahr 1999 – 
sie schufen die Grundlage der 
Partnerschaft. Dazu kamen zahl-
reiche Reinheimer, die ihre Ur- laubstage auf Sizilien verbrach-

ten, eingeladen von in Reinheim 
lebenden Licatesen. 

Schon die Feier im Innenhof 
des Regionalmuseums in Lica-
ta zeigte 2001, welche Schwer-
punkte die Partnerschaft haben 
sollte. Da waren junge Men-
schen aus Licata mit Folklore-

Trachten und mit blitzend gel-
ben T-Shirts ausgestattete jun-
ge Leute vom DLRG Reinheim 
mit Ingo Jeromin und Klaus Bi-
schoff an der Spitze. Schon 

A-Jugend-Fußballmannschaft der Spielergemeinschaft 
SV 45 Reinheim und FSV Spachbrücken 1999 in Licata 

Unterzeichnung der Partnerschaftsurkunde 2001 in Reinheim: 
1. Reihe, von links:  H. Heiligenthal, K. Hartmann, G. Peritori., G. Ripellino 
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neten sie 2003 eine „Carte 
d‘amitie“ (Freundschaftspakt). 
Und fortan gehörte auch der 
„Club Léo Lagrange“ aus Ces-

tas mit Jugendlichen zu den 
regelmäßigen Gästen in Lica-
ta. Umgekehrt reisten Licate-
sen nach Südfrankreich oder 
besuchten die brandenburgi-
sche Metropole Fürstenwalde, 
verbunden mit einem Abste-
cher nach Berlin. 

Um Sprachbarrieren zu über-
brücken, wurden seit 2001 
durch Linda Licata Italienisch-

Kurse angeboten, die weit über 
Reinheim hinaus Interesse fan-
den und dem Partnerschafts-
verein immer wieder neue Mit-
glieder brachten. 

So auch die beliebten Koch-
kurse „Mama Maria kocht“ oder 
Wein- und Käse-Degustatio-

nen, wo neben den kulinari-
schen Genüssen Gehaltvolles 
über die italienische Kultur ver-
mittelt werden konnte. 

Als Ansprechpartner auf 
licatesischer Seite stand in 
zwei Jahrzehnten immer einer 
bereit: der frühere Vize-Bürger-
meister und spätere Präsident 
des Vereins „Pro Gemellaggio“, 
Dott. Giovanni Peritore. Unab-
hängig von wechselnden poli-
tischen Führungen war er An-
sprechpartner, Organisator, 
Helfer. 

Nicht zu vergessen der im 
Dezember 2019 verstorbene 
Franco Della Rosa, Franco 
Morello, Ignazio Bonsignore, 
Venera Moscato, Giovanni 
Bruna, Alfredo Quignones und 
viele andere. Sie standen in 
enger Beziehung zu Reinhei-
mern wie Rosemary Rainals, 
Klaus und Gisela Schultze, 
Petra und Norbert Ganss, 
Wilma und Paul Vierheller, Hil-
de und Rainer Koschate,  Hil-
degard und Hans-Jürgen Jer-
schke oder Familie König. 

Immer wieder wurde die 
Partnerschaft neu belebt, neue 
Ideen entwickelt, neue Mitstrei-
ter für die Idee eines friedli-
chen gemeinsamen Europas 
der unterschiedlichen Kulturen 
gefunden. Zuletzt durch die 
Schulpartnerschaft zwischen 
der Dr.-Kurt-Schumacher-
Schule mit freundlicher Unter-
stützung ihres neuen Leiters 
Ralf Loschek und dem Istituto 
Comprensivo G. Leopardi in 
Licata mit Prof. Rosalia Licata. 

In Erinnerung ist die hilfsbe-
reite, auf die Menschen zu-
kommende Art der Unterstüt-
zung und wohlwollenden Be-
gleitung der Städteverbindung 
durch Pfarrer Franz-Josef Has-
semer (+2016). 

Die Corona-Pandemie An-
fang 2020 hat viele geplante 

2003 wurde durch Linda Licata 
im Rahmen einer Projektförde-
rung „Jugend in Europa“ durch 
die Europäische Union ein 
wechselseitiger Jugendaus-
tausch zwischen Schülern der 
Dr.-Kurt-Schumacher-Schule 
unter Leitung von Evelyn Schä-
fer-Brand und Gerd Fischer 
sowie der Gruppe „Rinascente“ 
unter Führung von Rosalia Li-
cata organsiert. Daraus er-
wuchsen private jahrzehntelan-
ge Verbindungen wie beispiels-
weise zwischen Gina und Max 
Zulauf und Danielle Miceli. 
Es knüpften sich Besuche 
beim Reinheimer Markt oder 
den Musiktagen in Georgen-
hausen an und beim Weih-
nachtsmarkt strömte neben 
Glühwein auch der Duft von 
gegrillten Auberginen durch die 
Kirchstraße. Die Theatergrup-
pe von Santino La Rocca be-
geisterte mit Auftritten auf der 
Bühne im Volkshaus, in Ross-
dorf und Pfungstadt. Immer 
lächelnd, freundlich, still und 
bescheiden bereicherte Vito 
Funari über Jahre mit seinem 
Stand südländischer Köstlich-
keiten Weihnachts- und Rein-
heimer Markt. 
Die Reinheimer Partnerstädte 
Cestas, Fürstenwalde, Sanok 
wurden in die Aktivitäten einbe-
zogen. Gemeinsam unterzeich-

Die Reinheimer Reisegruppe im Botanischen Garten in Palermo anlässlich der Feier  
der 5-jährigen Partnerschaft zwischen Reinheim und Licata 2006 
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Aktionen gestoppt, aber 
hoffentlich nicht dauerhaft 
angehalten. Die Nach-

Corona-Zeit wird zeigen, ob 
der Wille zur Begegnung 
noch vorhanden ist und die 
Freundschaft auch solch 
schwierige Zeiten besteht. 

Den in Reinheim leben-
den über 300 italienischen 
Staatsbürgern zeigte die 
Partnerschaft, dass wir in 
Italien mehr sehen als nur 
das „Dolce Vita“ und in 
ihnen mehr als nur ehema-
lige „Gastarbeiter“, die 
Deutschland wieder mit 
aufbauen halfen. Für uns, 
nicht nur im Partnerschafts-
verein, sind es Mitbürger/
innen und Freunde, mit de-
nen wir gemeinsam Zukunft 
gestalten können. 

Viva l‘amicizia!  
Auf unsere Freundschaft! 

Karl Hartmann,  
Ehrenbürgermeister, 
Bürgermeister der Stadt  
Reinheim (1985-2019) 

Deutsche – italienische – französische Gäste und Gastgebergruppe 2011 anlässlich der Feier  
der 10-jährigen Städtepartnerschaft in Licata 

Ankunft der italienischen und französischen Gäste 2016 in Reinheim zur 
Feier der 15-jährigen Städtepartnerschaft zwischen Reinheim und Licata 
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stammt. Einer von ihnen war 
der allseits bekannte Pasquale 
Magliarisi, der stets einen en-
gen Kontakt zu seinen Kunden 
pflegte. Dabei hat er oft Rein-
heimer in der Sommerzeit zu 
sich nach Licata eingeladen. 
1995 kam er mit seinem Bru-
der zu mir ins Rathaus, um 
mich zur Hochzeit der Kinder in 
Licata einzuladen. Aber das 
war nach sizialianischem 
Brauch nicht die Einladung an 
eine Person, sondern an die 
gesamte Familie. Also flog die 
Familie Hartmann in Begleitung 
von Dieter Schieck nach Licata. 
Aus einer Hochzeit wurden in 
dieser Woche drei Hochzeiten. 
Nach einem Besuch im Rat-
haus Licata wurden wir vom 
damaligen 1. Stadtrat Incorvaia 
spontan zu ihm nach Hause 
eingeladen. Die persönlichen 
Eindrücke waren trotz der kur-
zen Zeit sehr intensiv und ein-
drucksvoll, da wir dort weitere 
italienische Reinheimer ken-
nenlernten, die wir zuvor noch 
nicht kannten. So konnte es 
sich Pasquale Magliarisi nicht 
verkneifen, einen Anstoß für 
eine neue Städtepartnerschaft 
zu geben, schließlich hatte 

Reinheim bereits Städtepart-
nerschaften, jedoch noch keine 
in Italien. Zurück in Reinheim 
wurde im Partnerschaftsverein 
eine mögliche Städtepartner-
schaft ausgiebig diskutiert und 
ein gemeinsamer Besuch in 
Licata als erster Schritt verein-
bart. Alles weitere kam dann 
bekanntermaßen im üblichen 
parlamentarischen Verfahren 
zum Abschluss. 
 

Frage: 
Wann warst Du das erste Mal 
in Licata und wie war Dein ers-
ter Eindruck? 

 

Vom Flughafen in Catania fuh-
ren wir vor Licata noch durch 
die Industriestadt Gela, wo sich 
haufenweise Müll auf den Stra-
ßen angesammelt hatte. Die 
Reinheimer Italiener reagierten 
sofort „Herr Hartmann gucken 
sie nicht so genau hin. Das ist 
hier nicht so wie bei uns da-
heim.“ Man sah darin den Hin-
weis, dass die Reinheimer Itali-
ener tatsächlich Reinheimer 
geworden sind. Ansonsten ist 
bei mir die enorme Gastfreund-
schaft der Italiener, speziell 
hier der Sizilianer, hängen ge-
blieben. Es dauert lange bis 
man den Fuß in die Tür be-
kommt. Doch hat man den Fuß 
über die Türschwelle gesetzt, 
ist man Teil des Hauses. 
 

Frage: 
Es gibt einen schönen Zei-
chentrickfilm „Vabene“, der die 
Unterschiede zwischen den 
Deutschen und den Italienern 
humoristisch beschreibt. Kannst 
Du diese Unterschiede, z. B. 
im Umgang mit Kindern, der 
Pünktlichkeit oder die Abläufe 
auf den Ämtern bestätigen? 

Interview mit Ehrenbürger-
meister und langjährigem 
Vorsitzenden des Partner-
schaftsvereins Reinheim 

Karl Hartmann 

 

Karl Hartmann war mehr als 34 
Jahre Bürgermeister der Stadt 
Reinheim und davon genauso 
viele Jahre Vorsitzender des 
Partnerschaftsvereins Rein-
heim. In seiner Amtszeit wur-
den die Städtepartnerschaften 
mit Fürstenwalde, Sanok und 
Licata begründet. Das Inter-
view führte das Redaktionsmit-
glied Helmut Biegi. 
 

Frage: 
Die Städtepartnerschaft Rein-
heim – Licata wurde offiziell 
2001 mit der Unterzeichnung 
des Partnerschaftsvertrages 
besiegelt. Die ersten Kontakte 
nach Licata gab es aber schon 
Jahre zuvor. Wie kamen ei-
gentlich die ersten Kontakte 
zustande? 

 

Wie bekannt, gibt es in Rein-
heim seit jeher eine starke itali-
enische Community, wobei ei-
ne Vielzahl aus der siziliani-
schen Hafenstadt Licata 

20 Jahre Städtepartnerschaft Reinheim – Licata 
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Im besagten Zeichentrickfilm 
wird zwar vieles sehr pointiert 
dargestellt, doch gibt es natür-
lich die kulturellen Unterschie-
de. Im Alltag fährt aber der 
Bus wie hier bei uns genau zu 
den geplanten Abfahrtszeiten. 
Generell sollte man aber mehr 
Geduld mitbringen. 
 

Frage: 
Durch die Städtepartnerschaft 
mit Licata hast Du auch Dein 
persönliches Glück mit Deiner 
Ehefrau Linda gefunden. Gibt 
es sonst noch etwas aus Lica-
ta oder Italien, was Du lieben 
gelernt hast? 

 

Es ist schon die Art und Weise. 
wie miteinander umgegangen 
wird. Die Kommunikation un-
tereinander ist sehr viel leb-
hafter und auch lauter, doch 
geht es immer um die Sache 
und um Entscheidungen. Da-
neben die Akzeptanz, den an-
deren so zu nehmen, wie er ist. 
 

Frage: 
Wie ich annehmen kann, 
kannst Du Dich mittlerweile 
auch gut auf Italienisch ver-
ständigen. Wird bei Euch zu 
Hause dann deutsch oder itali-
enisch gesprochen? 

 

Bei uns zu Hause wird Deutsch 
gesprochen. Meine Frau ist in 
Hanau geboren und in Spach-
brücken aufgewachsen. Auch 
in Italien habe ich das Glück, 
dass meine Schwägerin lange 
in Deutschland gelebt hat, so 
dass es kein Problem ist, mich 
in Licata zu verständigen. Mitt-
lerweile ist aber auch mein 
italienischer Sprachschatz so 
gut, dass ich mich im Alltag 
zurechtfinden kann.  

Frage: 
Bei Italien denkt man unwill-
kürlich an gutes Essen, gute 
Weine und eine größere und 
laute Tischgesellschaft. Ist 
dies nach Deinen Erfahrungen 
im Alltag auch so? 

 

Generell lieben die Italiener 
die Unterhaltung mehr als wir. 
Und während bei uns das Es-
sen im Vordergrund steht, 
steht bei den Italienern die Un-
terhaltung im Vordergrund. 
Die Mahlzeiten werden be-
wusst genutzt, um sich auszu-
tauschen, und da die Gesprä-
che von allen gesucht werden, 
wird es oft als laut empfunden. 
 

Frage: 
Gibt es bei Dir inzwischen ein 
italienisches Leibgericht oder 
bleibt es eher beim obligatori-
schen Espresso? 

 

Ich habe viele italienische 
Leibgerichte. Genauso wie ich 
Sauerkraut und Rippchen 
mag, so liebe ich auch Salsic-
cia (grobe Bratwurst) oder fri-
schen Fisch. Da ich bei uns 
zuhause regelmäßig koche, ist 
das Essen sehr mediterran 
ausgerichtet. Beispielsweise 
gab es gerade heute eine 
selbstgemachte Pizza zum 
Mittagessen. 
 

Frage: 
Noch einmal zurück zur ge-
meinsamen Städtepartner-
schaft. Die Entfernung zwi-
schen den Partnerstädten ist 
doch recht weit. Wie kann 
man dabei eine Städtepartner-
schaft so pflegen, dass es re-
gelmäßige Kontakte gibt? 

 

Das ist genauso wie die Pfle-
ge von familiären Kontakten. 
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ihnen Möglichkeiten zu schaf-
fen, die Partnerstädte kennen 
zu lernen.  
 

Frage: 
Wenn Du die Leserinnen und 
Leser des Info-Magazins davon 
überzeugen müsstest, dass sie 
unbedingt nach Licata reisen 
sollten, wie würde Dein Werbe-
block aussehen? 

Wenn ich das will, ist die Entfer-
nung heutzutage im Vergleich 
zu früher überhaupt kein Argu-
ment mehr. Es muss einfach 
von den Menschen ausgehen, 
zumal sich die Möglichkeiten 
durch das Internet wesentlich 
vereinfacht haben. 
 

Frage: 
Du hast einmal in einer Anspra-
che gefordert, dass man die 
Jugend unbedingt in den Eini-
gungsprozess einbeziehen 
muss. Wie kann man die Ju-
gend aber für die Städtepart-
nerschaften begeistern? 

 

Wir können von 14- oder 15-

jährigen jungen Leuten nicht 
erwarten, dass sie die Tragwei-
te der Städtebeziehungen so 
einschätzen können, wie wir 
das tun. Die jungen Leute ha-
ben andere Dinge im Kopf, sie 
wollen etwas erleben, wollen 
sich austoben. Deshalb liegt es 
an uns, sie heranzuführen, 

Wer etwas Besonderes erleben 
will, sollte nach Sizilien reisen. 
Das Land, von dem schon Goe-
the geschwärmt hat und dessen 
Schwärmereien auch heute 
noch unvermindert unsere See-
le begeistern können. 
 

Frage: 
Zum Abschluss noch was Per-
sönliches. Du bist nun seit 
Sommer 2019 Bürgermeister 
a.D. Hast Du schon einmal Dei-
nen Schreibtisch vermisst? Wie 
geht es Dir im Ruhestand? 

 

Wie könnte ich meinen Schreib-

tisch vermissen, wenn er bei 
mir zu Hause steht? Im neuen 
Rathaus hatte man dafür keine 
Verwendung mehr. Das Einzi-
ge, was ich richtig vermisse, ist 
der umfassende Kontakt mit 
den Menschen, mit denen ich 
zugange war. Ansonsten war 
ich direkt nach meinem Ruhe-
stand durch mein privates Bau-
projekt stark eingebunden. Wie 
vielen Menschen auch fehlen 
nun coronabedingt die persönli-
chen Kontakte und Gespräche.  
 

Die Redaktion und der Partner-
schaftsverein Reinheim wünschen 
Karl Hartmann und seiner Familie 
alles Gute und beste Gesundheit. 
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Freundschaftsbegegnungen und -erinnerungen 

,  Franco della Rosa 

Wir lernten Franco im Juni 2011 
anlässlich des 10-jährigen Ver-
schwisterungsjubiläums zwi-
schen Reinheim und Licata 
kennen. Der Partnerschafts-
verein Reinheim hatte mit 
Gästen aus Cestas und Licata 
einen Ausflug nach Wertheim 
organisiert, wo wir beim Mit-
tagessen auf der Burg Wert-
heim ins Gespräch kamen. In 
Erinnerung ist uns auch noch 
der Abend  im Vereinsheim 
des SG Ueberau, wo mit Mu-
sik und Gesang der Ausklang 
des Jubiläumstreffens gefeiert 
wurde. 

Schon wenige Wochen 
später, im Juli des gleichen 
Jahres, waren mein Mann Ri-
chard und unser Sohn Christi-
an Teil einer Delegation aus 
Reinheim beim Gegenbesuch 
in Licata. Nach einer Rundrei-
se in Sizilien waren sie Gäste 
in Francos Wohnung im zwei-
ten Stock seines neu erbauten 
Hauses im Zentrum der Alt-
stadt. Über der Gästewohnung 
lebte eine seiner Töchter mit 
ihrem Mann.  

Franco versorgte sie mit 
Käse, Gemüse, Oliven und 
anderen Spezialitäten von der 
Insel. In seiner Villa am Meer 
bekam Christian zu seinem 
20. Geburtstag eine Torte mit 
Jahreszahl von der Familie. 
Sie verbrachten eine sehr 
schöne Zeit miteinander, an 
die sie sich gerne erinnern. 

Die nächste Begegnung mit 
Franco war 2013 beim 30-jäh-

rigen Verschwisterungsjubilä-

um mit Cestas, wo das Ehe-
paar Dellarosa ebenfalls bei 
unserer französischen Gast-
geberin wohnte. Bei vielen 
köstlichen Essen, auch mit 
anderen französischen und 
deutschen Teilnehmern, konn-

ten wir französisch-deutsch-

italienische Sprachverständi-
gung und -verwirrung einüben. 

Anlässlich des 15-jährigen 
Verschwisterungsjubiläums 
mit Licata im Oktober 2016 
waren wir bei einem anderen 
Ehepaar untergebracht, das 

im Jahr vorher bei uns eine 
Woche zu Gast war. Natürlich 
trafen wir Franco auch dort und 
genossen mit ihm unter ande-
rem ein Eis in seiner Stamm-

Eisdiele. 
Mit großem Bedauern 

mussten wir zur Kenntnis neh-
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Carmela Sanfilippo und 
Giovani Cellura 

Anlässlich der Feier zum 15-jäh-

rigen Partnerschafts-Jubiläum 
zwischen Reinheim und Licata 
waren mein Mann und ich Teil-
nehmner der Reinheimer Dele-

gation bei der Fahrt nach Licata 
im Oktober 2016. 

Es gab ein freudiges Wie-
dersehen mit Carmela Sanfilip-
po und Giovanni Cellura, unse-
ren Gastgebern. Im Dezember 
2015 hatten sie während des 
Besuchs der Folkloregruppe 
Rosa Balistreri einige Tage bei 
uns gewohnt. 

Nach dem offiziellen Emp-
fang durch die Vertreter der 
Stadt fuhren wir mit Carmela 
und Giovanni in deren Land-
haus, etwa fünf Kilometer von 
Licata entfernt, mit Blick auf das 
Meer. 

Unterwegs hatten wir Giovan-

nis 82-jährige Mutter mitgenom-
men und bei dieser Gelegenheit 
auch den älteren Sohn der Fa-
milie, Guiseppe, sowie dessen 
Frau und 8-jährige Tochter ken-
nen gelernt. 

Im Landhaus der Sanfilippo-

Celluras hatte Carmela bereits 
ein schmackhaftes Abendessen 
mit verschiedenen Fischarten 

aus dem Mittelmeer vorbereitet.  
Für den Samstag waren eine 

Stadtführung und ein gemeinsa-
mes Mittagessen der Gäste und 
Gastgeber auf der Azienda des 
Barone Lumia organisiert, am 
Nachmittag lernten wir weitere 
Familienmitglieder ‒- zwei Brü-
der von Carmela kennen. Sie 
hatten lange in Deutschland 
gelebt und sprachen daher 
recht gut deutsch. Der Tag en-
dete mit der offiziellen gemein-
samen Feier des 15-jährigen 
Jubiläums der Partnerschaft 
zwischen den Städten Reinheim 
und Licata.  

Am Sonntag hatten wir vor, 
Licata auf eigene Faust zu er-
kunden. Damit waren unsere 
Gastgeber nicht einverstanden. 
Giovanni übernahm nach dem 
Frühstück die Führung und 
brachte uns mit dem Auto an 
einige Orte, die wir als Fußgän-
ger nicht erreicht hätten. Wäh-
rend der Fahrt auf dem Panora-
maweg hatten wir wunderschö-
ne Ausblicke über Licata und 
die umliegende Landschaft. Im 
Anschluss besuchten wir noch 
eine Messe in der Kirche San 

Franco und Carmela Dellarosa, Liliane und 
Richard Wildner in Bordeaux anlässllich des 
30-jährigen Verschwisterungsjubiläums mit 

Cestas 

men, dass Franco im Dezem-
ber 2019 verstorben ist, was 
sicherlich ein Schock für die 
ganze Familie war, der unser 
Mitgefühl gilt, vor allem seiner 
Frau und den beiden Töchtern. 
Wir bedauern auch, dass der 
Kontakt per E-Mail oder Tele-
fon nicht mehr möglich ist. Die 
Verschwisterung mit Licata hat 
mit dem Tod von Franco della 
Rosa einen herben Verlust er-
litten. Wir werden ihn in guter 
Erinnerung behalten.  

Liliane, Richard und 

Christian Wildner 
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Mittagessen auf der Azienda des Barone Lumia  

Angelo in Licata – übrigens die 
erste katholische Messe ohne 
Gesang, die wir erlebten.  

Zum Mittagessen waren wir 
dann wieder im Hause Cellura-

San Filippo, wo es unter ande-
rem Fleisch von selbst erlegten 
Kaninchen gab, da Giovanni in 
seiner Freizeit auch passionier-
ter Jäger ist.  

Danach traf weitere Ver-
wandtschaft unserer Gastgeber 
ein: Carmelas Eltern sowie ein 
Onkel mit seiner Frau.  

Nach dem Espresso luden 
uns Carmela und Giovanni zu 
einem Spaziergang ein, der uns 
mit dem Auto an einige interes-
sante Stellen am Meer führte. 

Das gemeinsamen Abend-
essen von Reinheimern und 
Licatesen im Restaurant Gulli-
ver diente noch einmal der Ver-
tiefung der alten und neuen Be-
kanntschaften und beendete 
den offiziellen Teil des 15-

jährigen Verschwisterungs-

Jubiläums.  
Nach einem letzten Ausflug 

am Montag zur Römischen Villa 

Piazza Armerina sowie einem 
Besuch in der Produktionsstätte 
des berühmten Kräuterlikörs 
„Averna“ in Caltanissetta blieb 
uns ein letzter Abend mit den 
Gastgebern, bevor am nächsten 
Tag der Rückflug nach Deutsch-
land startete.  

Neben den whatsApp-

Kontakten, die schon kurz nach 
Carmelas und Giovannis Abrei-
se aus Reinheim begonnen 
hatte, finden gelegentlich auch 

gegenseitige Telefongespräche 
zwischen uns und unseren neu-
en italienischen Freunden statt.  

Wir haben es alle bedauert, 
dass die Feier zum 20-jährigen 
Partnerschaftsjubiläum in Rein-
heim und Licata wegen der 
Corona-Pandemie nicht stattfin-
den konnte, und hoffen darauf, 
dass die Feiern im nächsten 
Jahr nachgeholt werden kön-
nen. 

Liliane und Richard Wildner 
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Cestas 

(rk) Seit 1982 existiert diese 
Städtepartnerschaft, demzufol-
ge sind die Kontakte zu dieser 
französischen Partnerstadt be-
sonders intensiv. Zwar sind 
auch im laufenden Jahr wieder 
einige traditionelle Begegnun-
gen Corona zum Opfer gefal-
len, zum Beispiel der deutsch-

französische Tag mit Neujahrs-
empfang, das Jugendtreffen 
zwischen dem Jugendzentrum 
(JUZ) der Stadt Reinheim mit 
dem Club Léo Lagrange, die 
Teilnahme am Reinheimer 
Markt, dem Weihnachtsmarkt 
und der Weihnachtsfeier des 
Partnerschaftsvereins und im 
vergangenen Jahr auch der 
Tandemsprachkurs für Jugend-
liche. 

Besonders zu erwähnen ist 
das Ehepaar Jacques und 
Renée Darnaudery, das in der 
Vergangenheit bei den meisten 
dieser Veranstaltungen nach 
Reinheim kam. Wir hoffen, 
dass wir sie nächstes Jahr zum 
40-jährigen Jubiläum in Rein-
heim begrüßen können. 

Im Zeichen von Corona wur-
den die Kontakte online weiter-
geführt, der Informationsaus-
tausch erfolgte zum Beispiel 
auch über die Website  
www.jumelagecestas.fr.  
Dort wird auch auf die Deutsch-

kurse hingewiesen, die von 
Bernadette Seis im Auftrag des 
Comité de Jumelage Kindern 
und Jugendlichen angeboten 
werden. Nachstehend einige 
Erläuterungen dazu. 

Sanok 

(rk) Vor 2 Jahren feierten Rein-
heim und Sanok das 25-jährige 
Jubiläum der Verschwisterung. 
In Erinnerung bleiben unver-
gesslich Eindrücke an die Be-
gegnungen zuerst in Reinheim 
mit ca. 80 polnischen Gästen 
und anschließend mit ca. 50 
Reinheimer Besuchern in Po-
len, die meisten im Rahmen 
einer vom Partnerschaftsverein 
organisierten Gruppenreise 
durch Oberschlesien.  

Auch in Sanok besteht die 
Möglichkeit für die dortigen 
Schüler, die deutsche Sprache 
zu lernen. Der Partnerschafts-
verein Reinheim motiviert die 
Jugendlichen dazu, indem er 
die bestprämierten Schüler zu 
einem 14-tägigen Gratisaufent-

Kontakte zu den Partnerstädten 
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ters zusammen, die neben ih-
rer langjährigen Erfahrung in 
der Vereinswelt auch eine neue 
Dynamik mitbringen und so das 
Vereinsleben in den nächsten 
drei Jahren mit ihren Ideen ak-
tiv und lebendig gestalten wer-
den. 
  

Schulpflicht in Frankreich 

In Frankreich besteht seit 2019 
für Kinder ab dem 3. Lebens-

jahr Schulpflicht. Auch der 
Kindergarten wird schon als 
Schule (école) bezeichnet. Für 
den Einschulungstermin in die 
Grundschule zählt dann das 
Kalenderjahr. Z.B. ein Kind, 
das in 2015 geboren wurde 
und im Laufe des Jahres 2021 
sechs Jahre alt wird, geht somit 
ab diesem September in die 1. 
Klasse. Die Grundschule geht 
von der 1. bis einschließlich der 
5. Klasse. 

Die Zeiten der Ganztags-
schule am Montag, Dienstag, 
Donnerstag und Freitag sind 
8.30 bis 16.30 Uhr. Eine Be-
treuung vor dem Unterricht ab  
7 Uhr und nach dem Unterricht 
bis 19 Uhr ist möglich und wird 
gegen Gebühr von der Stadt 
angeboten. Die Betreuung und 
die kostenpflichtige Kantine in 

halt an der Gersprenz einlädt. 
Sie sind Gäste in einer deut-
schen Familie und helfen bei 
den Ferienspielen des JUZ im 
Stadtpark mit. Wir hoffen, dass 
wir nächstes Jahr trotz Corona 
diesen Aufenthalt wieder er-
möglichen können. 

Betreut werden diese 
Deutschschüler von einer polni-
schen Deutschlehrerin, meis-
tens von Karolina Serafin, ei-
nem Aktivposten in der Pflege 
der partnerschaftlichen Kontak-
te. Sie hat uns im beigefügten 
Beitrag die Schulsituation in 
Sanok geschildert. 

Daneben gibt es zahlreiche 
private Kontakte, zum Beispiel 
zu Sanoker Bürgern, die in 
Reinheim und Umgebung ar-
beiten und wohnen. In der 
städtischen Kleiderkammer 
nimmt unser Vereinsmitglied 
Ingunn Dellmann Kleiderspen-
den entgegen, die an bedürfti-
ge Personen in Sanok durch 
eine kirchliche Institution wei-
tergegeben werden. 
 

Fürstenwalde 

Vor 2 Jahren feierten wir in 
unserer Partnerstadt an der 
Spree das 30-jährige Partner-
schaftsjubiläum. Für den im 
vergangenen Jahr im April 
geplanten Gegenbesuch in 
Reinheim war schon alles bis 
ins letzte Detail vorbereitet. 
Unter anderem hatten wir uns 
auf das Konzert des befreun-

deten Kammerchors Fürsten-

walde gefreut.  
Und dann kam Corona. Von 

einem Tag auf den anderen 
musste alles storniert werden. 
Im nächsten Jahr feiert Fürs-
tenwalde das 750-jährige 
Stadtjubiläum mit zahlreichen 
Veranstaltungen. Nach derzei-
tigem Stand bleibt dann nur 
noch ein Freundschaftsbesuch 
zur 40-jährigen Jubiläumsfeier 
mit Cestas. 

 Neuer Vorstand des Partner-
schaftsvereins Cestas 

Die Jahreshauptversammlung 
des Partnerschaftsvereins 
Cestas findet in der Regel zu 
Beginn des Jahres statt. In die-
sem Jahr musste sie jedoch 
aufgrund der außergewöhnli-
chen gesundheitlichen Situati-
on auf den 1. Juli verschoben 
werden. 

 Die Mitglieder des Vereins 
erhielten einen detaillierten 
Überblick über die Aktivitäten 
und Finanzen des vergange-
nen Jahres. Sie wählten auch 
einen neuen Vorstand. Zusätz-
lich zu den vorherigen Vor-
standsmitgliedern Jacques 
Darnaudery, Christiane Bonna-
mour, Hélène David, Michèle 
Bousseau, Bernard Rivet, 
Renée Darnaudery, Madeleine 
Paris, René Signoret und Aline 
Thomas sind folgende Perso-
nen in den Vorstand eingetre-
ten: Sandrine Bernard, Delphi-
ne Galinet, Lucienne Gendron, 
Christiane Kraft-Piney, Françoi-
se Laissu, Marie-Alice Moreira, 
Nicole Nicholas und Johannes 
Wiechert. 

Der neue Vorstand setzt 
sich aus ehrenamtlichen Mit-
gliedern unterschiedlichen Al-

Neues aus Cestas 
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der Mittagspause von 12 bis 14 
Uhr wird ebenfalls von der 
Stadt organisiert.   
 

Spielerisch Deutsch lernen 
für Kinder in Cestas 

Der Mittwoch ist also für die 
Kinder in diesem Alter frei und 
wird meistens für Sport und 
andere Freizeitaktivitäten 
genutzt. 

Welche Sprachen lernen die Schüler  in  Sanok? 

In Polen ist das Erlernen einer 
Fremdsprache ab der ersten 
Klasse der Grundschule obli-
gatorisch, in der Regel ist es 
Englisch. Die Jüngsten haben 
2 Mal pro Woche Sprachunter-
richt. In Sanok ist es ähnlich. 
Ab Klasse 4 wird die Zahl der 
Englischstunden um eine Stun-
de erhöht. Die zweite Fremd-
sprache ist erst ab der 7. Klas-
se obligatorisch, und dann 
lässt sich der Schüler die zwei-
te Fremdsprache vorschreiben 

oder wählt eine der von der 
Schule vorgeschlagenen Spra-
chen (darunter Deutsch, Fran-
zösisch, seltener Russisch). In 
den weiterführenden Schulen 
von Sanok (z. B. Gymnasien) 
wählen 99 % der Schüler Eng-
lisch als erste Fremdsprache, 
und Deutsch ist seit Jahren die 
zweitbeliebteste Fremdsprache 
unter den Jugendlichen in 
Sanok.  

Die Grundschulen in Sanok 
haben auch ein Angebot zur 

Förderung der Mehrsprachig-
keit, indem sie Klassen mit ei-
nem Sprachprofil (eine zusätz-
liche Stunde im Stundenplan) 
oder fakultativen Deutschunter-
richt (nach der Schule) einrich-
ten. Zu diesem Zweck entwi-
ckeln viele Lehrer innovative 
Programme, die sowohl die 
Kommunikation als auch den 
kulturellen Aspekt fördern. Die 
Lehrer versuchen, über das 
Klassenzimmerschema hinaus-
zugehen. Das Hauptziel ist es, 
die Sprache unwillkürlich, spie-
lerisch und ohne Hausaufga-
ben zu erlernen. 

Nach diesen positiven Da-
ten könnte man erwarten, dass 
die Kenntnisse der deutschen 
Sprache unter den jungen Ein-
wohnern von Sanok auf einem 
ständig steigenden Niveau 
sind. Dies ist jedoch nicht im-
mer der Fall. 

Die Fragen bleiben: Wa-
rum? Was ist das Problem? 

In den Klassen 7 und 8 sind 
durchschnittlich 2 Stunden 
Deutsch pro Woche vorgese-
hen, was viel zu spät und zu 
wenig ist (in vielen Großstäd-
ten wird ab der 4. Klasse mit 
einer zweiten Fremdsprache 
begonnen). An dieser Stelle ist 
anzumerken, dass einige Klas-
sen 22 oder 23 Schüler haben 
und der Deutschunterricht oh-
ne Gruppeneinteilung stattfin-

Der Partnerschaftsverein 
Cestas bietet ab dem neuen 
Schuljahr mittwochs nachmit-
tags Deutschkurse für Kinder 
im Kindergarten- und Grund-
schulalter an. Dabei können sie 
spielerisch die deutsche Spra-
che und die Kultur des Landes 
entdecken. Aktivitäten zu den 
verschiedenen Themen im Jah-
reskreis werden angeboten, um 

die Kommunikation zu erleich-
tern, Phantasie und Kreativität 
zu fördern. Es soll vor allem 
Spaß machen, ohne Zwänge o-
der Hausaufgaben.  

Die zwei 90-minütigen Kurse 
(letztes Kindergartenjahr, 1., 2. 
Klasse und 3. bis 5. Klasse) fin-
den außerhalb der Ferienzeit 
statt. Die jährliche Anmeldege-
bühr beträgt 90 €, die Mitglied-
schaft im Verein 8 €. 
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Büro und Ausstellung: 

Darmstädter Straße 66 

Kaufpassage 64354 Reinheim 

det. Außerdem kann ein Schü-
ler nach dem Grundschulab-
schluss den Wunsch äußern, 
eine weitere Fremdsprache zu 
lernen, und zu diesem Zeit-
punkt bleiben seine Sprach-
kenntnisse auf A1/A2-Niveau.  

Ein weiterer Grund kann 
sein, dass der DaF-Rahmen-

lehrplan überfrachtet ist und 
keine Zeit im DaF-Unterricht 
bleibt, die gelernte Grammatik 
oder den Wortschatz zu festi-

gen. Die Deutschlehrer versu-
chen, die Effektivität des Unter-
richts ständig zu verbessern, 
indem sie den Deutschunter-
richt attraktiver gestalten. Spie-
le, praktische Übungen, die 
Organisation von Festen und 
Wettbewerben, Informationen 
über DACHLänder sowie die 
Digitalisierung des Unterrichts 
erhöhen die Effektivität und 
wecken vor allem das Interes-
se der jungen Sanoker an der 

deutschen Sprache.  
Außerdem werben wir um 

Erasmus+Programme, koope-
rieren mit dem Goethe-Institut 
und den Sprachverlagen. Bei 
der Gestaltung eines moder-
nen Deutschlandbildes und der 
Förderung der bilateralen Be-
ziehungen werden wir seit Jah-
ren vor allem durch den Part-
nerschaftsverein Reinheim und 
das Deutsch-Polnische Ju-
gendwerk unterstützt. Diese 
direkten Begegnungen zwi-
schen jungen Deutschlernen-
den (zweiwöchige Ferienauf-
enthalte der prämierten Schü-
ler in Reinheim, Sommercamp, 
Jubiläumsveranstaltungen), die 
seit vielen Jahren vom Rein-
heimer Partnerschaftsverein 
und dem Deutsch-Polnischen 
Jugendwerk organisatorisch 
und finanziell unterstützt wer-
den, sind die besten, schnells-
ten und effektivsten Deutsch-
kurse für unsere Jugend. Und 
darauf möchten wir nie verzich-
ten. Wir hoffen, dass dies so 
lange wie möglich bleibt.  

Karolina Serafin 

Polnische Deutsch-Schüler *innen bei den Reinheimer Ferienspielen 2017  
mit ihrer Lehrerin Karolina Serafin 
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lern aus aller Welt zugäng-
lich zu machen.) 

Ferner reihten sich ne-
ben Bürgermeister Mattias 
Rudolph aus Fürstenwalde 
in die Liste der Gratulanten 

auch der amtie-
rende Bürgermeis-
ter von Sulechow, 
Herr Wojciech 
Soltys, ein. Im Ge-
folge aus der 
Stadt Sulechow 
nahmen Herr 
Edward Fetko 
(ehemaliger Mitar-
beiter im Partner-
schaftsbüro), Frau 
Marzena Arendt-
Wilczynska und 
Frau Lukaszenko-

Wocnica an die-
sem Festakt teil. 
Franka Koch be-
dankte sich in ihrer 
Rede für das entge-
gengebrachte Ver-
trauen in ihre Arbeit. 
Gleichzeitig steht sie 
für ein gemeinsames 

Ehrung für Franka Koch  
Für die Verdienste um die 
deutsch-polnische Verständi-
gung wurden am 13.08.2021 
im Fürstenwalder Rathaus 
Franka Koch, Geschäftsführe-
rin des Städtepartnerschafts-
vereines, und Karl-Heinz 
Wittig, Ortsbeirat von Heide-
land, ausgezeichnet.  

Die Ehrung und Würdigung 
der fast 30jährigen Arbeit um 
die Partnerschafts-Aktivitäten 
mit den polnischen Partner-
städten Sulechow (Züllichau) 
seit 2014 und Choszczno 
(Arnswalde) seit 1992 erfolgte 
u. a. durch den extra aus Mün-
chen angereisten Hasso Frei-
herr von Senden, Vorsitzender 
des Freundeskreises Haus 
Brandenburg e.V.. (Das Haus 
Brandenburg hat sich zur Auf-
gabe gemacht, das kulturelle 
Erbe des heute zu Polen gehö-
renden Teils der früheren Pro-
vinz Brandenburg zu erhalten, 
zu pflegen und einem breiten 
Publikum sowie Wissenschaft-

freies Europa, für Freundschaft 
und Verbundenheit. Ein großes 
Lob galt der guten Vernetzung 
der deutsch-deutschen Städte-
partnerschaft, zu den Franzo-
sen und Italienern. 

Neues aus Fürstenwalde 

Karl-Heinz Wittig, Franka Koch, Hasso 
Freiherr von Senden (von links) 

Bürgermeister Matthias Rudolph, Franka Koch, Bürgermeister Wojciech Sol-
tys, Edward Fetko, Frau Marzena Arendt-Wilczynska, Herr Karl-Heinz Wittig 
(Fürstenwalde, Frau Lukaszenko-Wocnica (von links) 
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Tandemsprachkurs in Niederbronn-les-Bains (Elsass),  
vom 17. - 30. Juli 2021 

Sehr lange mussten alle Betei-
ligten bangen, ob der Kurs 
überhaupt stattfinden würde. 
2020 war er aufgrund der 
Corona-Pandemie ganz ausge-
fallen. Mehrmals trafen sich die 
Verantwortlichen aus Cestas 
und Reinheim per Videokonfe-
renz, um über die Corona-Lage 
in beiden Ländern zu sprechen 
und zu überlegen, wie man 
den Sprachkurs ermöglichen 
könne. Als sich die Lage ver-
besserte, gab es zwei Wochen 
vor Kursbeginn endlich „grünes 
Licht“. 

Tandemsprachkurse (für 12- 
bis 15-Jährige, die mindestens 
1 Jahr Französisch hatten) gibt 
es schon seit 26 Jahren zwi-
schen unseren Partnerstädten, 
organisiert von den beiden 
Partnerschaftsvereinen und 
methodisch und finanziell un-
terstützt vom Deutsch-Franzö-

sischen Jugendwerk (DFJW). 
Die Kosten konnten gering ge-
halten werden, weil die Ju-
gendlichen und Betreuer in 
früheren Jahren in Familien 
untergebracht waren und das 
DFJW dieses Jahr ‒ aus-
nahmsweise wegen der Pan-
demie ‒ einen höheren Zu-

schuss anbot.  
Um die zahlreichen Kontakte 

zu vermeiden, die bei Über-
nachtung in Familien entstan-
den wären, entschied sich das 
Team für einen Aufenthalt an 
einem Drittort, nämlich dem Be-
gegnungszentrum Albert-
Schweitzer in Niederbronn-les-

Bains (Elsass), wo die Gruppe 
in der ersten Woche ganz unter 
sich sein und in der zweiten 
Woche nur in der Kantine auf 
andere Gruppen treffen würde.  

Das Begegnungszentrum 
Albert Schweitzer wurde 1994 
vom „Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge“ geschaf-
fen (2000 vergrößert), um 
deutsch-französische Jugend-
begegnungen dort zu ermögli-
chen und auch Tagungen zur 
historisch-politischen Bildung 
anzubieten. Sie liegt direkt ne-
ben der „Deutschen Kriegsgrä-
berstätte Niederbronn-les-

Bains“, die 1966 eingeweiht 
wurde und deren Besichtigung 
natürlich Teil des Programms 
war. (Mehr zu der Kriegsgrä-
berstätte findet man hier: 
https://kriegsgraeberstaetten. 
volksbund.de/friedhof/
niederbronn-les-bains) 

Jugendliche und Betreuende nach der Ankunft in Niederbronn-les-Bain 
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So starteten am 17. Juli 
2021 zehn Jugendliche aus 
Reinheim und Umgebung so-
wie die Organisatorin/Betreue-

rin Friederike v. Boetticher und 
der Betreuer Niels Kempkens 
mit dem Bus Richtung Frank-
reich. Alle konnten bei Abfahrt 
einen Negativtest vorweisen, 
ebenso die elf französischen 
Jugendlichen, die mit den Be-
treuerinnen Bernadette, Claire 
und Anaïs aus Cestas anreis-
ten. Vor Ort wurden die gelten-
den Corona-Hygieneregeln 
strengstens eingehalten (in 
Gebäuden mit Maske, draußen 
ohne, Hände-Desinfizierung, 
regelmäßige Selbsttests, usw.) 

Gut geschult, mit viel Erfah-
rung und hoher Motivation, be-
geisterte das Betreuer-Team 

die Jugendlichen für die fran-
zösische Sprache. So wurden 
auch in diesem Jahr täglich 
neue deutsch-französische 
Tandempaare gebildet, die vor-
gegebene Aufgaben zu den 
Themen Kooperation, Umwelt-
schutz, Geschichte, Sport, Ki-
no u. v. m. zu erfüllen hatten, 
indem sie sich gegenseitig ihre 
Muttersprache beibrachten. 
Die Spracheinheiten verteilten 
sich, wenn die Gruppe vor Ort 
blieb, auf den ganzen Tag. Da-
zwischen gab es gemeinsame 
Spiele oder Freizeit.  

Absichtlich wurden wenig 
Ausflüge angeboten, bei denen 
man mit vielen Menschen in 
Kontakt gekommen wäre 
(Ansteckungsgefahr). Dafür 

gab es eine Wanderung zu ei-
nem See und eine zweite zu 
einer Burgruine. Beim Ausflug 
ins Freibad spielte das Wetter 
mit und natürlich durfte ein Be-
such in Straßburg nicht fehlen.  

Dort ging es zunächst zum 
Europäischen Parlament und 
zur Kathedrale. Zu beiden Se-
henswürdigkeiten hatten die 
Jugendbetreuer Anaïs und 
Niels interessante Fakten her-
ausgesucht, die sie der Gruppe 
vermittelten. Ein Picknick auf 
einer Grünfläche des beliebten 
Viertels „Petite France“, mit 

seinen Kopfsteinpflasterstra-
ßen, Kanälen und Fachwerk-
häusern schloss sich an. Da-
nach wurden die Jugendlichen 
in Kleingruppen mit je einem 
Betreuenden aufgeteilt und 
drehten Kurzfilme zu unter-
schiedlichen Themen, die am 
nächsten Tag in der Herberge 
zusammengeschnitten, mit 
Texten, Musik usw. aufgewer-
tet und schließlich beim 
„Filmfestival von Niederbronn“ 
gezeigt und von allen bewertet 
wurden. 

Am letzten Tag gab es zu-
nächst einen Rückblick auf den 
Kurs mit Auswertung, was gut 
oder weniger gut gefallen hat 
und ob die Fortschritte in der 
Zielsprache erreicht wurden. 
Danach wurde überlegt, wie 
man die deutsch-französischen 
Kontakte pflegen, sich auch 
weiterhin mit dem Land und 
der Sprache des Partners aus-
einandersetzen könne, z. B. 
indem man Angebote des 
Deutsch-Französischen Ju-
gendwerkes (evtl. gemeinsam 
mit Tandempartner*innen)  
nutzt, siehe https://
www.dfjw.org/jugendliche-

kinder/ins-ausland-

gehen.html). 
Zu jedem Tandemsprach-

kurs gehört ein Freundschafts-
abend. Fleißig wurde von Ju-

Besuch der Deutschen Kriegsgräberstätte Niederbronn-les-Bains 

Ein Besuch des Straßburger Münsters durfte natürlich nicht fehlen 
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gendlichen alles vorbereitet 
(Knabbereien, Getränke, Mo-
deration, Fotoshow, akrobati-
sche Darbietung, Gruppentanz 
u. v. m.). Es wurde ein fröhli-
cher Abend. Viele Eindrücke 
von den zwei gemeinsamen 
Wochen finden sich auf dem 
Tandemblog unter  

 

https://tandemreinheim-

cestas2021.wordpress.com/ . 
 

Am Vormittag vor der Ab-
fahrt erhielten alle noch ein 
Faltblatt in DIN A4-Format mit 
einem schönen Gruppenfoto 
vor dem Europäischen Parla-
ment, auf dem jeder versuchte, 
sich die Unterschriften (evtl. 
mit einem netten Satz) aller 
anderen Teilnehmenden und 
der Teamer abzuholen. Die 

letzten Gruppenfotos wurden 
noch geschossen und schon 
fuhr der erste Bus vor. 

Während der Rückfahrt war 
es relativ ruhig im deutschen 

Bus. War es wohl die Müdig-
keit oder eher Wehmut, dass 
nun zwei wunderbare Wochen 
mit den Franzosen vorüber wa-
ren? 

Friederike von Boetticher 

Die jugendlichen Teilnehmer*innen des Tandem-Sprachkurses vor der 

Rückfahrt nach Cestas und Reinheim 

FRANZÖSISCH - Was für eine klangvolle Sprache! –  
Lust, sie zu erlernen/aufzufrischen? 

  

Die Sprache unserer französischen Nachbarn hat einen besonderen Reiz.  
Sie ist sehr melodiös, mit ihren vielen Vokalen, Nasallauten und Bindungen. 

  

"Französisch wird von etwa 235 Millionen Menschen täglich verwendet,  
gilt als Weltsprache, und wird weltweit oft als Fremdsprache gelernt.  

Französisch ist unter anderem Amtssprache in Frankreich und seinen  
Überseegebieten und auch in Kanada, Belgien, der Schweiz, in Luxemburg,  

im Aosta-Tal, in Monaco, zahlreichen Ländern West- und Zentralafrikas  
sowie in Haiti, während es im arabischsprachigen Nordafrika und in  

Südostasien als Nebensprache weit verbreitet ist." (Wikipedia) 
  

Es gibt also viele Möglichkeiten, Französisch anzuwenden, beim Reisen in  
o. g. Länder oder bei Treffen mit Freunden aus unserer Partnerstadt Cestas. 

Schließlich steht ja das 40-jährige Jubiläum der Partnerschaft Reinheim  
mit Cestas vor der Tür. 

  

Unser Vereinsmitglied Friederike v. Boetticher, Französisch-Dozentin, wäre  
bereit, im Rahmen des Partnerschaftsvereins einen Kurs anzubieten, wenn es 
genug Interessierte eines Niveaus gibt. Auch ein Anfängerkurs wäre denkbar.  

  

Bei Interesse melden Sie sich bitte bei der Dozentin  
Friederike von Boetticher: Tel. 06162-4130. 
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Besuch der Kunstaustellung in der Galerie im Hofgut  

(EW) Erfreulicherweise hatte 
sich die Entwicklung der 
Corona-RKI-Fallzahlen bis An-
fang August 2021 zum Positi-
ven verbessert.  

In dieser Ausgangslage ha-
ben sich der Partnerschaftsver-
ein Reinheim mit Frau Rose-
marie Töpelmann vom Muse-
um Reinheim verständigt, den 
Mitgliedern eine exklusive Füh-
rung durch die Sommeraus-
stellung in der Galerie im 
Hofgut am 5. August 2021 zu 
ermöglichen, die in Zusam-
menarbeit mit dem Kurator und 
Kunsthistoriker Dr. Benno Leh-
mann zusammengestellt wurde 

Das Thema der Kunstaus-
stellung „Künstlerinnen des 19. 
und 20. Jahrhunderts, unter-
wegs im Odenwald“ dokumen-
tiert die Gemälde und Objekte 
von 32 Malerinnen, die im 
Odenwald und auch in der Re-
gion von Darmstadt tätig waren 
und teilweise auch einen direk-

ten Bezug zu Reinheim gefun-
den haben. Die Künstlerinnen 
waren zu Lebzeiten in ihrer 
Epoche bisweilen kämpferisch, 
aber nicht revolutionär; ja sie 
wurden auch spöttisch und ver-
ächtlich als „Malweiber“ be-
zeichnet. 

Frau Töpelmann gab uns 
freundlicherweise, wie in ver-
gangenen Jahren praktiziert, 
zunächst eine Einführung in 
die Thematik der Ausstellung. 
Die Anordnung der Bilder in 
alphabetischer Reihenfolge – 
also nicht nach Zeit / Thema / 
Motiv geordnet – hat den Be-
sucher*innen einen interessan-
ten, noch direkteren und sehr 
abwechslungsreichen Eindruck 
vermittelt. Die Hängung der 
Bilder / ihre sehr individuelle 
Rahmung, sowie die Ergebnis-
se der Künstlerinnen selber 
waren äußerst ansprechend 
und haben eine Entsprechung 
erfahren in einem hochwerti-

Rosemarie Töpelmann, Leiterin des 

Museums Reinheim, führte die Besu-

cher*innen der Gemäldeausstellung in 

der Galerie des Hofguts in das Thema 

ein.  
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gen, farbigen Ausstellungsheft, 
das bebildert die Biographien 
der Künstlerinnen aufzeigt – 
ebenfalls in alphabetischer 
Reihenfolge. Die 20 Teilneh-
mer*innen konnten mit dieser 
Info-Hilfe zu den Biografien 
den Rundgang durch die Gale-
rie genießen. Danach wurden 
noch Verständnisfragen erläu-
tert. 

Dass das Thema der Aus-
stellung noch Diskussionsbe-
darf hatte, zeigte sich danach 
beim gemütlichen Beisammen-
sein des Stammtischs im „Sa-

lon Schultheiß Steitz“ des Res-
taurants „Kalb´sches Haus“. 

Das Fazit am Abend aller 
Teilnehmer: Endlich nach den 
vielen Corona-Lockdown-

Monaten wieder Kunst und 
Kultur genießen! 

Aufmerksame Zuhörer*innen des Partnerschaftsvereins bei der Einfüh-

rung zur Gemäldeausstellung „Künstlerinnen des 19. und 20. Jahrhun-
derts, unterwegs im Odenwald“ durch Rosemarie Töpelmann 
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Partnerschaftsverein wird digitaler 

(HB) Vielleicht hatte die ruhige-
re Phase in der Corona-Pande-

mie auch etwas Gutes. Insge-
samt hat man so einfach mehr 
Zeit, sich um andere Dinge zu 
kümmern. Beim Partnerschafts-

verein Reinheim hätte eigent-
lich die Organisation der ge-
genseitigen Besuche mit Grup-
pen aus den Partnerstädten 
Cestas, Fürstenwalde/Spree, 
Sanok oder Licata im Vorder-
grund gestanden. Durch die 
Corona-Pandemie sind diese 
Besuche doch alle ausgefallen. 

So galt es nun, sich digitaler 
aufzustellen. Inzwischen ge-
hört es daher schon fast zur 
Routine, dass man sich mittels 
Videokonferenzen trifft. Es ist 
einfach schön, wenn man viele 
Mitstreiter, auch aus den Part-
nerstädten, sehen kann, wenn 
man sich über die jeweiligen 
Alltagsprobleme austauscht. 

Zwei weitere Projekte konn-
ten inzwischen ebenfalls um-
gesetzt werden. Gemeinsam 
mit Hannes Fleischhauer und 
Nicholas Bennet von „Flying-

webdesign“ wurde eine neue 
Homepage gestaltet. Das Web-

Team des Partnerschaftsver-

eins mit Reinhold Kegel, Hardy 
Wetzel und Helmut Biegi liefer-
te die Beiträge, die teils neu 
und teils aus früheren Beiträ-
gen modifiziert, erstellt wurden. 
Ebenfalls über gemeinsame 
Videokonferenzen wurde am 
Design und der Gestaltung so 
lange gefeilt, bis alle Beteilig-
ten mit dem Ergebnis zufrieden 
waren. Besonders froh ist man 
darüber, dass der bisherige 
Name der Homepage 
www.Partnerschaftsverein-

Reinheim.eu beibehalten 
werden konnte. Auf der neuen 
Homepage sind nun einige 
neue Module dazu gekommen, 
die die Web-Redakteure be-
sonders freut. Neu sind ein 
Kontaktformular, eine Online-

Eintrittserklärung und ein Über-
setzungsmodul hinzugekom-
men. So können auch die 
Freunde aus den Partnerstäd-
ten die Beiträge auf der Home-
page in ihren Landessprachen 
lesen.  

Dem Web-Team hat es 
Spaß gemacht, mit Hannes 
Fleischhauer und Nicholas 
Bennet von „Flyingwebdesign“ 
zusammenzuarbeiten und die 

neue Homepage in kurzer Zeit 
entstehen zu sehen. Vielleicht 
nutzt auch der eine oder ande-
re Besucher die hinterlegte 
Eintrittserklärung auf der 
Homepage, um sich dem Part-
nerschaftsverein Reinheim an-
zuschließen.  

Ebenfalls neu geschaffen 
wurde ein Facebook-Auftritt 
des Partnerschaftsvereins. Da-
mit soll eine schnellere Interak-
tion in Reinheim und Umge-
bung geschaffen werden. Man 
erhofft sich zudem einen Zu-
gang zur jüngeren Bevölkerung 
zu bekommen. 

Unter www.facebook.com/
Partnerschaftsverein-Rein-

heim kann man sich zukünf-
tig aktuell über das Geschehen 
rund um die Städtepartner-
schaften informieren und mit 
dem Verein in Kontakt treten. 
Eigentlich müssten gerade jün-
gere Personen sich dem Ver-
einsziel: „Förderung der inter-
nationalen Gesinnung und der 
Toleranz auf allen Gebieten 
der KuItur sowie des Völker-
verständigungsgedankens“ 
verbunden fühlen.  
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Wir trauern um  

 

Philippe Lartigue 

 

der überraschend am 25. 2.  2021 im Alter von 
58 Jahren verstorben ist. 

Philippe hat sich als Vizepräsident des Comité 
de Jumelage in Cestas 

mit großem Engagement für die Weiterentwick-
lung der Städtepartnerschaft eingesetzt. 

 

Unser Mitgefühl gilt den Angehörigen 

Wir trauern um unseren Ehrenvorsitzenden  

 

Karlheinz Stahr 
 

der am 12. Mai 2021 im Alter von 94 Jahren 
verstorben ist. 

Dem langjährigen 2. Vorsitzenden und über-
zeugten „Europäer“ hat der Partnerschaftsver-

ein viel zu verdanken. 

 

Unser Mitgefühl gilt den Angehörigen 

(HB) Normalerweise wird an 
dieser Stelle sehr ausführlich 
über die geplanten Aktivitäten 
des Partnerschaftsvereins für 
das kommende Jahr berichtet. 
Normalerweise waren diese 
Aktivitäten bis vor zwei Jahren 
auch nicht von einer Corona-

Pandemie beeinträchtigt. So 
kann an dieser Stelle auch nur 
ansatzweise auf mögliche Ver-
anstaltungen im kommenden 
Jahr hingewiesen werden. Wie 
diese Veranstaltungen dann 
im Detail aussehen, kann auf-
grund der dynamischen Ent-
wicklung der Corona-Pande-

mie leider erst zu einem spä-

teren Zeitpunkt mitgeteilt wer-
den. 

Fest steht, dass am 5. – 8. 
Mai 2022 das Festwochenende 
„40 Jahre Städtepartnerschaft 
Reinheim – Cestas“ in Rein-
heim stattfinden soll. 

Fest steht, dass der Part-
nerschaftsverein im kommen-
den Jahr seinen 40. Geburts-
tag feiern möchte. 

Fest steht, dass es wieder 
einen Tandemsprachkurs Rein-

heim – Cestas geben wird. 
Fest steht, dass Fürsten-

walde/Spree im kommenden 
Jahr das besondere Jubiläum 
„750 Jahre Stadtrechte Fürs-

tenwalde“ mit vielen Veranstal-
tungen feiern wird. 

Fest steht, dass in Fürs-
tenwalde vom 20.-22.05.2022 
das große Stadtfest mit vielen 
Feierlichkeiten stattfinden soll.  

Fest steht, dass es in 
Fürstenwalde im Zeitraum 
30.09.–02.10.2022 ein histori-
sches Stadtfest geben soll. 

Wir empfehlen Ihnen daher, 
sich regelmäßig über unsere 
Homepage 
www.partnerschaftsverein-

reinheim.eu  
oder über unsere Facebook-

Seite auf dem Laufenden zu 
halten. 

Ausblick auf das kommende Jahr 2022 
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Ansprechpartner  
des Partnerschaftsvereins Reinheim 

Name/Funktion Kontakt 

Reinhold Kegel 
1. Vorsitzender 

06162-82498 

r.e.kegel@t-online.de 

Manuel Feick 

Bürgermeister und  
2. Vorsitzender 

06162-805-210 

Rosemary Rainals 

Geschäftsführerin 
06162-4038 

Helga Deichmann 

Schatzmeisterin 

06162-1649 

deichmann.horst@t-online.de 

Helmut Biegi 
Pressesprecher 

06162-81764  
hbiegi@gmx.de  

Erhard Wetzel 
Orga / Projekte /
Mitgliederverwaltung 

06162-83530 

erhard.wetzel@t-online.de 

nachrichtlich: 
Linda Licata-

Hartmann 

Sandra Stegmayer 

 

Llicata-hartmann@reinheim.de 

 

sstegmayer@reinheim.de 
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Erscheinungs-

weise 

und Auflage 

Das Info-Magazin erscheint 
zweimal jährlich mit einer Auf-
lage von 750 Exemplaren 

Internet: www.partnerschaftsverein-reinheim.eu 

Internationales Büro und Städtepartnerschaften der Stadt Reinheim 

Städtepartnerschaft mit Licata 

 Kontakt zur italienischen Partnerstadt Licata und 
der Europäischen Union 

 Städtepartnerschaftsjubiläen mit Licata 

 Pflege und Unterstützung der schulischen Kontakte 
zwischen Reinheim und Licata 

 Betreuung und Vermittlung von Praktikanten 

 Koordinierung der italienischen Beteiligung beim 
Reinheimer Markt und Weihnachtsmarkt 

 Zusammenarbeit mit dem Partnerschaftsverein  

Geschäftsstelle des Ausländerbeirates 

 Geschäftsführung des Ausländerbeirates 

 Presse und Öffentlichkeitsarbeit 
Kommunale Friedensarbeit und Antirassismus 

 Internationale Woche gegen Rassismus (IWgR) 
 Interkulturelle Woche (IkW) 
 Kooperationspartner der FrauenFreiRäume e.V. 
 Ausstellungen 

 Öffentlichkeitsarbeit 
Integrations-, Asyl- und Flüchtlingsarbeit 
 Integrationsbeauftragte der Stadt Reinheim 

 Ansprechpartnerin für Flüchtlinge und Migranten 

 

Ansprechpartnerin: Linda Licata-Hartmann 

Telefon: 06162 / 80 16 40 

E-Mail: Ilicata-hartmann@reinheim.de  
 

Städtepartnerschaft mit Cestas, Sanok und Fürstenwalde 

 Kontakte zu den Partnerstädten Cestas, 
Sanok und Fürstenwalde 

 Städtepartnerschaftsjubiläen mit Cestas, 
Sanok und Fürstenwalde 

 Pflege und Unterstützung der schulischen Kontak-
te mit den o.g. Partnerstädten 

 Deutsch-Polnischer Sprachförderpreis für 
Deutschschüler aus Sanok 

 Deutsch-Französischer Tag 

 Koordinierung der Beteiligung der o.g. Partner-
städte beim Reinheimer Markt und Weihnachts-
markt 

 Zusammenarbeit mit dem Partnerschaftsverein und 
Schnittstelle zwischen dem PSV und dem Bürger-
meister 

Deutsch-jüdische Zusammenarbeit 
 Durchführung der Verleihung des Robert-

Goldmann-Stipendiums 

 Ausstellungen 

 Vorträge und Lesungen 

 Öffentlichkeitsarbeit  
 

Ansprechpartnerin: Sandra Stegmayer 
Telefon: 06162 / 80 51 05 

E-Mail: sstegmayer@reinheim.de  
 

Hausanschrift 
Internationales Büro 

Grabenstraße 1 

64354 Reinheim  

Postadresse 

Stadtverwaltung Reinheim 

Cestasplatz 1 

64354 Reinheim 

Internet: www.reinheim.de 
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